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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Faserstoffbahn, insbesondere einer Papier-
oder Kartonbahn, aus mindestens einer Faserstoffsus-
pension (3) in einem Doppelsiebformer (1) einer Maschi-
ne zur Herstellung der Faserstoffbahn mit einer einen
keilförmigen Einlaufspalt (6) aufweisenden Doppelsieb-
zone (2), die von zwei umlaufenden endlosen Sieben (4,
5, 5.1) zumindest streckenweise gebildet wird, von denen
das erste, über eine vorzugsweise positionierbare Ein-
laufwalze (10) geführte und anschließend die bereits ein-
gebrachte Faserstoffsuspension (3) abdeckende Sieb
(4) in der Doppelsiebzone (2) über mehrere mit gegen-
seitigem Abstand starr an einem vorzugsweise positio-
nierbaren und mehrere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3)
umfassenden Entwässerungskasten (11) angeordnete
Leisten (12) geführt wird und von denen das zweite, die
eingebrachte Faserstoffsuspension (3) aufnehmende
Sieb (5, 5.1) in der Doppelsiebzone (2) über mehrere und
gegenseitig der Leisten (12) des vorzugsweise positio-
nierbaren und mehrere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3)
umfassenden Entwässerungskastens (11) angeordnete
Leisten (13) geführt wird, die mittels nachgiebiger Ele-
mente (14) abgestützt werden und die mit einer wählba-
ren Kraft (F13) gegen das zweite Sieb (5, 5.1) angedrückt
werden.

Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Sieb (4) vor seiner Führung
über die starr an dem Entwässerungskasten (11) ange-
ordneten Leisten (12) durch den Wirkbereich (W) wenig-
stens eines in seiner Position einstellbaren, in einem Ab-
stand (D) zu dem Entwässerungskasten (11) angeord-
neten und mehrere, vorzugsweise zwei Entwässerungs-
zonen (17.1, 17.2) umfassenden Entwässerungsele-
ments (16) geführt wird, wobei das erste Sieb (4) nach
der ersten Entwässerungszone (17.1) bei Zusammen-

führung der beiden Siebe (4, 5, 5.1) auf das Entwässe-
rungselement (16) aufläuft, so dass das erste Sieb (4)
infolge der vorzugsweise steuer-/regelbaren Besaugung
(pU17.1) der ersten Entwässerungszone (17.1) von mit-
geführten Substanzen entleert und die in dem keilförmi-
gen Einlaufspalt (6) eingebrachte Luft entfernt wird und
so dass die mindestens eine zwischen den beiden Sie-
ben (4, 5, 5.1) eingebrachte Faserstoffsuspension (3) in
der mindestens einen weiteren Entwässerungszone
(17.2) mittels einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Be-
saugung (pU17.2) beaufschlagt und entwässert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung einer Faserstoffbahn, insbesondere einer Papier-
oder Kartonbahn, aus mindestens einer Faserstoffsus-
pension in einem Doppelsiebformer einer Maschine zur
Herstellung der Faserstoffbahn mit einer einen keilförmi-
gen Einlaufspalt aufweisenden Doppelsiebzone, die von
zwei umlaufenden endlosen Sieben zumindest strecken-
weise gebildet wird, von denen das erste, über eine vor-
zugsweise positionierbare Einlaufwalze geführte und an-
schließend die bereits eingebrachte Faserstoffsuspensi-
on abdeckende Sieb in der Doppelsiebzone über meh-
rere mit gegenseitigem Abstand starr an einem vorzugs-
weise positionierbaren und mehrere Saugzonen umfas-
senden Entwässerungskasten angeordnete Leisten ge-
führt wird und von denen das zweite, die eingebrachte
Faserstoffsuspension aufnehmende Sieb in der Doppel-
siebzone über mehrere und gegenseitig der Leisten des
vorzugsweise positionierbaren und mehrere Saugzonen
umfassenden Entwässerungskastens angeordnete Lei-
sten geführt wird, die mittels nachgiebiger Elemente ab-
gestützt werden und die mit einer wählbaren Kraft gegen
das zweite Sieb angedrückt werden.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung einen Doppel-
siebformer einer Maschine zur Herstellung einer Faser-
stoffbahn, insbesondere einer Papier- oder Kartonbahn,
aus mindestens einer Faserstoffsuspension gemäß dem
Oberbegriff des unabhängigen Patentanspruchs 7.
[0003] Ein derartiger Doppelsiebformer ist aus einer
Vielzahl von Druckschriften und Installationen bekannt.
So zum Beispiel aus der deutschen Offenlegungsschrift
DE 40 02 304 A1 in Ausgestaltung eines so genannten
"Hybridformers".
[0004] Dieser Formertyp weist die Eigenschaft auf,
dass unkontrollierte und starke Luftströmungen, insbe-
sondere vor dem und in dem keilförmigen Einlaufspalt,
bei höheren Geschwindigkeiten, wie beispielsweise über
1.200 m/min, zu merklichen Beeinträchtigungen der her-
stellbaren Qualität in der herzustellenden Faserstoffbahn
führen, wie zum Beispiel zu einer Verschlechterung der
Restvarianz des Flächengewichtsquerprofils oder zu
Störungen im Blattgefüge. Die Störungen im Blattgefüge
werden gemeinhin als Bärentatzen bezeichnet und re-
sultieren bekanntermaßen aus großflächigen Formati-
onsstörungen. Zudem können helle Flecken an der Ober-
seite der zu bildenden Faserstoffbahn entstehen, die un-
ter anderem durch mitgeführte Luft oder abgeschleuder-
te Tropfen verursacht werden.
[0005] Zwar ist aus der Internationalen Anmeldung
WO 2004/018768 A1 ein Doppelsiebformer bekannt,
dessen beide Siebe zu Beginn der Doppelsiebzone über
einen Formierschuh geführt sind, der starr angeordnet
ist und dessen Siebführungsfläche einen fixen konvexen
Krümmungsradius im Bereich von 600 bis 4.000 mm,
vorzugsweise von 800 bis 3.000 mm, aufweist. Bei einer
derartigen Anordnung ist es quasi unmöglich, insbeson-
dere bei hohen Geschwindigkeiten, die Grenzschicht der

Faserstoffsuspension mit der von dem Sieb umschlun-
genen konvexen Saugzone präzise zu treffen, da die
Grenzschicht der Faserstoffsuspension nicht eben und
vollständig plan ist. Somit können mit dieser Anordnung
die vorstehend genannten Nachteile nicht zufrieden stel-
lend beseitigt werden.
[0006] Es ist also Aufgabe der Erfindung, ein Verfah-
ren und einen Doppelsiebformer der eingangs genann-
ten Arten derart zu verbessern, dass eine Faserstoffsus-
pension auch bei höheren Geschwindigkeiten und über-
dies bei Herstellung einer qualitativ hochwertigen Faser-
stoffbahn entwässert werden kann und dass Störungen
während des Blattbildungsprozesses aktiv entgegen ge-
wirkt werden kann. Die höheren Geschwindigkeiten lie-
gen hierbei in einem Bereich von über 1.200 m/min, vor-
zugsweise von über 1.400 m/min, insbesondere von über
1.600 m/min.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass das erste Sieb vor seiner Führung über die
starr an dem Entwässerungskasten angeordneten Lei-
sten durch den Wirkbereich wenigstens eines in seiner
Position einstellbaren, in einem Abstand zu dem Entwäs-
serungskasten angeordneten und mehrere, vorzugswei-
se zwei Entwässerungszonen umfassenden Entwässe-
rungselements geführt wird, wobei das erste Sieb nach
der ersten Entwässerungszone bei Zusammenführung
der beiden Siebe auf das Entwässerungselement auf-
läuft, so dass das erste Sieb infolge der vorzugsweise
steuer-/regelbaren Besaugung der ersten Entwässe-
rungszone von mitgeführten Substanzen entleert und die
in dem keilförmigen Einlaufspalt eingebrachte Luft ent-
fernt wird und so dass die mindestens eine zwischen den
beiden Sieben eingebrachte Faserstoffsuspension in der
mindestens einen weiteren Entwässerungszone mittels
einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Besaugung be-
aufschlagt und entwässert wird. Die Zusammenführung
der beiden Siebe erfolgt im so genannten Auftreffpunkt,
an dem das erste Sieb auf die mindestens eine auf dem
zweiten Sieb aufgebrachte Faserstoffsuspension auf-
läuft, das heißt berührt und anschließend abdeckt.
[0008] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird hiermit
vollständig gelöst.
[0009] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht also
aufgrund der Anordnung der Entwässerungseinrichtun-
gen im ersten Sieb vor, dass die Besaugung der Faser-
stoffsuspension nach oben unterbrochen wird, während
bereits ein initiales Blatt auf dem in seiner Position ein-
stellbaren Entwässerungselement gebildet wurde. Die
sich bildende Faserstoffbahn wird also nicht kontinuier-
lich von oben besaugt.
[0010] Ferner wird das erste Sieb infolge der vorzugs-
weise steuer-/regelbaren Besaugung der ersten Entwäs-
serungszone von mitgeführten Substanzen entleert und
die in dem keilförmigen Einlaufspalt eingebrachte Luft
wird entfernt. Die möglicherweise Störungen, wie bei-
spielsweise helle Flecken, verursachende Luft-Wasser-
Grenzschicht wird also weitestgehend, vorzugsweise so-
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gar vollständig beseitigt. Somit kann also eine Faserstoff-
bahn mit überdurchschnittlichen Qualitäten hergestellt
werden. Diese Qualitäten umfassen insbesondere das
Flächengewichtsquerprofil und die Formation. Zudem
führt die sich an den Einlaufspalt in Sieblaufrichtung un-
mittelbar anschließende Doppelsiebzone zu einer weite-
ren Formationsverbesserung in der herzustellenden Fa-
serstoffbahn.
[0011] Für die Erfindung ist überdies wesentlich, dass
das Entwässerungselement mit seinen Entwässerungs-
zonen und der mittelbar nachfolgende Entwässerungs-
kasten mit seinen Saugzonen eine funktionelle Einheit
bilden, wobei die eigentliche Entwässerung der Faser-
stoffsuspension durch das erste Sieb hinweg erst in der
ersten Saugzone des Entwässerungskastens erfolgt und
so zum Beispiel auch eine gegen die Sieblaufrichtung
zurückströmende Faserstoffsuspension von dem vor der
ersten Saugzone des Entwässerungskastens angeord-
neten Entwässerungselement abgesaugt werden kann.
Somit wird Störungen bei der Blattbildung wirkungsvoll
entgegen gewirkt. In der ersten Entwässerungszone des
Entwässerungselements kann der Aufbau einer Faser-
stoffmatte im initialen Bereich, also dem Bereich der Ab-
lage von Fasern am ersten Sieb in der ersten Entwässe-
rungszone mittels des konstant anliegenden, regel- und
einstellbaren Vakuums die Entwässerung aktiv beein-
flusst werden, wodurch die Bahnbildung positiv beein-
flusst wird. Vor allem die Oberfläche der gebildeten Fa-
serstoffbahn und der weitere Bahnaufbau werden durch
die definierte Ablage der äußeren und der folgenden Fa-
serstoffschicht mittels der oben beschriebenen Anord-
nung und Abfolge der Saugzonen sowie des regel- und
einstellbaren Vakuums der jeweiligen Saugzone bzw.
der Saugzonen besonders positiv beeinflusst.
[0012] Letztendlich sind mit einem derartigen erfin-
dungsgemäßen Verfahren Geschwindigkeiten von über
1.200 m/min, vorzugsweise von über 1.400 m/min, ins-
besondere von über 1.600 m/min, bei Herstellung von
Faserstoffbahnen mit ausreichenden Qualitäten erreich-
bar, da sich keine Grenzschichten mehr vor den eigent-
lichen Entwässerungselementen aufbauen können.
[0013] In einer ersten praktischen Ausführungsform
wird das zwei Entwässerungszonen umfassende Ent-
wässerungselement derart angeordnet, dass sowohl die
eingebrachte und eine Schichthöhe aufweisende Faser-
stoffsuspension als auch das erste Sieb zwischen der
ersten Entwässerungszone und der zweiten Entwässe-
rungszone des Entwässerungselements auf dasselbe
auflaufen. In anderen Worten: Der Auftreffpunkt liegt ge-
nau oder annähernd genau zwischen der ersten Entwäs-
serungszone und der zweiten Entwässerungszone des
Entwässerungselements. Diese Möglichkeit wirkt sich
wiederum positiv auf die erreichbare Qualität der herzu-
stellenden Faserstoffbahn aus.
[0014] Ferner wird die Schichthöhe der Faserstoffsus-
pension in bevorzugter Weise unter Verwendung einer
dem Fachmann bekannten Gamma-Gauge-Messung,
eines elektrischen Messprinzips (kapazitiv oder induktiv)

oder dergleichen gemessen und das erhaltene Messsi-
gnal wird bevorzugt zur Steuerung/Regelung der zwi-
schen den beiden Sieben ausgebildeten Spaltweite ver-
wendet. Hierzu kann der mehrere Saugzonen umfassen-
de Entwässerungskasten samt mittelbar angeordnetem
Entwässerungselement angehoben bzw. abgesenkt
werden.
[0015] Im Hinblick auf die Erreichung von vielzähligen
Betriebspositionen kann überdies vorgesehen sein, dass
die das erste Sieb führende Einlaufwalze, das Entwäs-
serungselement und der mehrere Saugzonen umfassen-
de Entwässerungskasten voneinander unabhängig po-
sitioniert werden, dass die das erste Sieb führende Ein-
laufwalze und das Entwässerungselement voneinander
abhängig positioniert werden, oder dass die das erste
Sieb führende Einlaufwalze, das Entwässerungselement
und der mehrere Saugzonen umfassende Entwässe-
rungskasten voneinander abhängig positioniert werden.
Grundsätzlich können somit jegliche zur Erreichung gu-
ter Qualitäten notwendige Betriebsarten und -parameter
eingestellt werden.
[0016] Weiterhin kann das zweite Sieb gegenseitig der
ersten Saugzone des Entwässerungskastens über meh-
rere Leisten geführt werden, die mittels nachgiebiger Ele-
mente abgestützt werden und die mit einer wählbaren
Kraft gegen das zweite Sieb angedrückt werden. Somit
werden schon frühzeitig weitere Impulse in die Faser-
stoffsuspension eingebracht, die die Entwässerung und
Formation derselben merklich verbessern.
[0017] Auch kann das zweite Sieb gegenseitig aller
Saugzonen des Entwässerungskastens über mehrere
Leisten geführt werden, die mittels nachgiebiger Elemen-
te abgestützt werden und die mit einer wählbaren Kraft
gegen das zweite Sieb angedrückt werden. Die bereits
angesprochenen Verbesserungen werden hierdurch
nochmals verstärkt.
[0018] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird bei einem
Doppelsiebformer der eingangs genannten Art dadurch
gelöst, dass das erste Sieb vor seiner Führung über die
starr an dem Entwässerungskasten angeordneten Lei-
sten durch den Wirkbereich wenigstens eines in seiner
Position einstellbaren, in einem Abstand zu dem Entwäs-
serungskasten angeordneten und mehrere, vorzugswei-
se zwei Entwässerungszonen umfassenden Entwässe-
rungselements geführt ist, wobei das erste Sieb nach der
ersten Entwässerungszone bei Zusammenführung der
beiden Siebe auf das Entwässerungselement aufläuft,
so dass das erste Sieb infolge der vorzugsweise steuer-/
regelbaren Besaugung der ersten Entwässerungszone
von mitgeführten Substanzen entleert und die in dem
keilförmigen Einlaufspalt eingebrachte Luft entfernt wird
und so dass die mindestens eine zwischen den beiden
Sieben eingebrachte Faserstoffsuspension in der min-
destens einen weiteren Entwässerungszone mittels ei-
ner vorzugsweise steuer-/regelbaren Besaugung beauf-
schlagt und entwässert wird. Die Zusammenführung der
beiden Siebe erfolgt im so genannten Auftreffpunkt, an
dem das erste Sieb auf die mindestens eine auf dem
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zweiten Sieb aufgebrachte Faserstoffsuspension auf-
läuft, das heißt berührt und anschließend abdeckt.
[0019] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird hiermit
wiederum vollständig gelöst und es ergeben sich die be-
reits angeführten Vorteile der Erfindung.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den weiteren abhängigen Vorrich-
tungsansprüchen.
[0021] Bei dieser Anordnung hat die erste Entwässe-
rungszone des Entwässerungselements unter anderem
die Funktion, das erste Sieb zu konditionieren, das heißt
das noch im ersten Sieb vorhandene Siebwasser zu ent-
fernen. Somit wird den Störungen, die von dem in dem
ersten Sieb enthaltenen Siebwasser ausgehen können,
so zum Beispiel Tropfen oder ähnliches, die in die Ober-
fläche der Faserstoffsuspension abgeschleudert werden
können, wirkungsvoll entgegen gewirkt.
[0022] Eine weitere Funktion ist, dass in den Siebzwik-
kel eingebrachte Luft durch das erste Sieb hindurch ab-
gesaugt wird und so dem Entstehen von hellen Flecken
aktiv entgegen gewirkt werden kann.
[0023] Das Entwässerungselement kann zu dem Ent-
wässerungskasten in einem Abstand im Bereich von 50
bis 1.500 mm, vorzugsweise von 200 bis 700 mm, an-
geordnet sein.
[0024] Ferner kann das Entwässerungselement einen
konvexen Krümmungsradius im Bereich von 50 bis
25.000 mm, vorzugsweise von 100 bis 20.000 mm, auf-
weisen. Dieser konvexe Krümmungsradius fördert einen
stabilen Sieblauf, gewährleistet definierte Einlaufbedin-
gungen und stellt eine gute Siebzusammenführung si-
cher. Überdies gibt der konvexe Krümmungsradius den
konvergierenden Einlaufspalt vor, mit dem Ziel einer
sanfteren Entwässerung der Faserstoffsuspension.
Auch erfährt die auf dem zweiten Sieb befindliche Faser-
stoffsuspension definierte Auftreffbedingungen auf das
erste Sieb.
[0025] Weiterhin kann das zwei Entwässerungszonen
umfassende Entwässerungselement derart angeordnet
sein, dass das Entwässerungselement derart angeord-
net ist, dass sowohl die eingebrachte und eine Schicht-
höhe aufweisende Faserstoffsuspension als auch das
erste Sieb zwischen der ersten Entwässerungszone und
der zweiten Entwässerungszone des Entwässerungs-
elements auf dasselbe auflaufen. Diese Möglichkeit wirkt
sich wiederum positiv auf die erreichbare Qualität der
herzustellenden Faserstoffbahn aus.
[0026] Auch weist das Entwässerungselement bevor-
zugt mehrere, insbesondere zwei Entwässerungszonen
auf, die vorzugsweise unterschiedliche und vorzugswei-
se in Sieblaufrichtung größer werdende Krümmungsra-
dien besitzen. Der Vorteil einer solchen Ausführung ist,
dass Nebel und Grenzschichten oberhalb der Laufseite
des ersten Siebs von dem Entwässerungselement ab-
gesaugt werden und damit ein Rückströmen von Wasser
oder Faserstoffsuspension gegen die Sieblaufrichtung
wirkungsvoll verhindert wird.
[0027] Zudem kann das Entwässerungselement meh-

rere, insbesondere zwei Entwässerungszonen aufwei-
sen, in denen unterschiedliche, vorzugsweise in Sieb-
laufrichtung größer werdende Vakua einstellbar sind. So
kann in der zweiten Zone zum Beispiel ein höheres Va-
kuum eingestellt beziehungsweise erreicht werden, da
hier eine vollständige Abdeckung des Belags durch das
erste Sieb gegeben ist. Ferner ist es möglich, durch kon-
tinuierliches oder diskontinuierliches Beaufschlagen mit
Wasser den Einlaufbereich des Entwässerungsele-
ments, die so genannte "Nase", auch während des Be-
triebs zu reinigen. Die Störungsanfälligkeit des Systems
wird dabei wesentlich reduziert.
[0028] Überdies kann, beispielsweise im Hinblick auf
einen möglichst geringen Siebverschleiß, das Entwäs-
serungselement mit einem vorzugsweise keramischen
Entwässerungsbelag ausgeführt sein, der über eine Viel-
zahl an Entwässerungsschlitzen und/oder über eine Viel-
zahl an regelmäßig beziehungsweise unregelmäßig an-
geordneten Entwässerungsbohrungen verfügt. Dabei
kann der Belag der Entwässerungszonen des Entwäs-
serungselements unterschiedlich ausgeführt sein. Bei ei-
ner zweizonigen Ausführung kann zum Beispiel die erste
Entwässerungszone mit einem gelochten Entwässe-
rungsbelag ausgeführt sein, während die zweite Entwäs-
serungszone in einer möglichen vorteilhaften Ausfüh-
rungsvariante, wie zum Beispiel mit einem geschlitzten
Entwässerungsbelag, ausgeführt ist.
[0029] Eine weitere Ausführungsmöglichkeit sieht vor,
dass in dem Bereich zwischen dem Entwässerungsele-
ment und dem Entwässerungskasten mindestens ein in
seiner Position einstellbares Stützelement, insbesonde-
re eine Leiste, zur Stützung des zweiten Siebs vorgese-
hen ist. Damit kann die Position der Siebzusammenfüh-
rung sehr präzise eingestellt und angepasst werden, wo-
bei die Formierung des Blattes positiv beeinflusst werden
kann. Diesem in seiner Position einstellbaren Stützele-
ment können weitere, das zweite Sieb stützende Ele-
mente, insbesondere Leisten folgen. So kann auch durch
das Verschieben der Leisten im zweiten Sieb die Skim-
merumschlingung verschieden eingestellt und damit die
Skimmerentwässerung eingestellt werden. Die prinzipi-
elle Anordnung der Leisten ermöglicht es ebenfalls, dass
die Siebzusammenführung erst nach dem Entwässe-
rungselement stattfindet und die Siebe alternativ auf ei-
nem das zweite Sieb stützenden Element zusammenge-
führt werden. Zudem können auch mehrere Stützele-
mente zur Stützung des zweiten Siebs vorgesehen sein,
die vorzugsweise mit unterschiedlichen Kräften gegen
das zweite Sieb andrückbar sind.
[0030] Selbstverständlich ist es in einer Ausführungs-
form auch möglich, dass in dem Bereich des Entwässe-
rungselements mindestens ein in seiner Position einstell-
bares Stützelement, insbesondere eine Leiste, zur Stüt-
zung des zweiten Siebs vorgesehen ist. Dieses minde-
stens eine Stützelement ist hierbei bevorzugt gegenüber
einem Entwässerungsschlitz des Entwässerungsele-
ments angeordnet, so dass ein größtmöglicher Entwäs-
serungsimpuls in die Faserstoffsuspension eingebracht
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werden kann. Ferner können auch mehrere Stützele-
mente im Bereich der zweiten Entwässerungszone des
Entwässerungselements angeordnet sein, so dass die
erste Zone des Entwässerungselements der Siebkondi-
tionierung dienen kann.
[0031] Überdies weist der Entwässerungskasten be-
vorzugt eine einen Druckimpuls in die Faserstoffsuspen-
sion einbringende Skimmerleiste auf, wobei der Druck-
impuls durch eine Positionierung des Entwässerungska-
stens einstellbar ist. Um mit dem Verschieben der Skim-
merleiste die Skimmerumschlingung und somit die Ent-
wässerung im Skimmer und Entwässerungskasten nicht
zu beeinflussen, kann die Siebumschlingung des Skim-
mers separat durch Drehen des Entwässerungskastens
um einen hinteren Drehpunkt eingestellt werden. Zudem
kann ebenfalls der Druckimpuls der Skimmerleiste mit-
tels der Position des Entwässerungskastens eingestellt
werden.
[0032] Im Hinblick auf die Erreichung von vielzähligen
Betriebspositionen können die das erste Sieb führende
Einlaufwalze, das Entwässerungselement und der meh-
rere Saugzonen umfassende Entwässerungskasten
voneinander unabhängig positionierbar sein. Es können
auch die das erste Sieb führende Einlaufwalze und das
Entwässerungselement voneinander abhängig positio-
nierbar sein oder es können die das erste Sieb führende
Einlaufwalze, das Entwässerungselement und der meh-
rere Saugzonen umfassende Entwässerungskasten
voneinander abhängig positionierbar sein.
[0033] Bei der ersten Ausführungsform kann durch die
abhängige Verstellung der Einlaufwalze und des Ent-
wässerungskastens die Entwässerungsstrecke bei kon-
stanter Skimmerumschlingung an unterschiedliche
Schichthöhen angepasst werden. Dies ist ein wesentli-
cher Vorteil, da auf verschiedene Schichthöhen reagiert
werden kann, ohne dabei die Skimmerumschlingung än-
dern zu müssen. Zudem kann die voneinander abhängi-
ge Positionierung der Einlaufwalze und des Entwässe-
rungselements mittels einer Drehung um einen hinteren,
im Bereich des Entwässerungselements angeordneten
Drehpunkt erfolgen.
Bei der nächsten Ausführungsform bleibt die Sieblinie
des ersten Siebs durch die ebenfalls abhängige Verstel-
lung des Entwässerungselements von der Einlaufwalze
konstant, wobei der konvergierende Spalt zwischen dem
ersten und dem zweiten Sieb vergrößert beziehungswei-
se verkleinert und damit an unterschiedliche Schichthö-
hen angepasst werden kann. Zudem kann die Höhe des
konvergierenden Spalts zwischen dem ersten und dem
zweiten Sieb an die jeweilige Schichthöhe angepasst
werden. Hierbei ist es notwendig, dass das Entwässe-
rungselement in gleicher Weise wie die Einlaufwalze be-
wegt wird. Es ist ebenfalls möglich, das Entwässerungs-
element bei der Verstellung der Einlaufwalze um einen
fixen Drehpunkt zu drehen, um ihn zum Beispiel bei hö-
herer Schichthöhe von dem ersten Sieb abzuheben.
Und bei der dritten Ausführungsform ist vorteilhaft, dass
der Obersiebsaugkasten in Abhängigkeit von der Positi-

on der Einlaufwalze gleichzeitig positioniert wird und zum
Beispiel um einen Drehpunkt verstellt werden kann. Da-
bei bleibt die Sieblinie zwischen dem Ablaufpunkt des
Obersiebes von der Einlaufwalze und dem Auftreffpunkt
auf die Vorderkante der Skimmerleiste konstant. Es ist
ebenfalls möglich, dass die voneinander abhängige Po-
sitionierung der Einlaufwalze, des Entwässerungsele-
ments und des Entwässerungskastens mittels einer Dre-
hung um einen hinteren, im Bereich des Entwässerungs-
kastens angeordneten Drehpunkt erfolgt.
[0034] Der erfindungsgemäße Doppelsiebformer
kann in einer besonders praktischen Ausführungsform
prinzipiell als ein an sich bekannter Hybridformer ausge-
bildet sein, wobei das zweite, die eingebrachte Faser-
stoffsuspension aufnehmende Sieb bevorzugt ein
Fourdriniersieb ist, welches vor Einlauf in die Doppel-
siebzone über eine Vorentwässerungszone geführt ist.
[0035] Ist der die Faserstoffsuspension in die Doppel-
siebformer einbringende Stoffauflauf mit Lamellen aus-
gestattet, mittels derer eine besonders gute Strahlquali-
tät erreicht und das Turbulenzniveau auf der Vorentwäs-
serungsstrecke optimal eingestellt werden kann, so kann
mit der oben beschriebenen Anordnung der Entwässe-
rungseinrichtungen in der Doppelsiebstrecke ein Hybrid-
former bereitgestellt werden, der besonders bei hohen
Geschwindigkeiten betrieben werden kann.
[0036] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung.
[0037] Es zeigen

Figuren 1 bis 5 jeweils eine schematische und ge-
schnittene Seitenansicht eines An-
fangsbereichs einer Doppelsiebzone
einer jeweiligen Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Doppelsieb-
formers.

[0038] Die Figur 1 zeigt eine schematische und ge-
schnittene Seitenansicht eines Anfangsbereichs einer
Doppelsiebzone 2 eines als Hybridformer ausgeführten
Doppelsiebformers 1. Die Doppelsiebzone 2 verläuft im
Wesentlichen horizontal oder annähernd horizontal, sie
kann aber auch in nicht dargestellter Weise unter einem
Winkel zur Horizontalen verlaufen.
[0039] Der Doppelsiebformer 1 ist Teil einer nicht wei-
ters dargestellten Maschine zur Herstellung einer Faser-
stoffbahn, insbesondere einer Papier- oder Kartonbahn,
aus mindestens einer Faserstoffsuspension 3.
[0040] Der Doppelsiebformer 1 umfasst zwei umlau-
fende endlose Siebe, ein erstes Sieb 4, welches auch
als Obersieb bezeichnet wird, und ein zweites Sieb 5,
welches auch als Fourdriniersieb 5.1, Untersieb oder
Tragsieb bezeichnet wird. Die Siebe 4, 5 bilden zumin-
dest streckenweise miteinander die Doppelsiebzone 2,
die einen keilförmigen Einlaufspalt 6 für die Faserstoff-
suspension 3 aufweist.
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[0041] Die Aufbringung der Faserstoffsuspension 3
auf das zweite Sieb 5 erfolgt mittels mindestens eines
bekannten, lediglich schematisch angedeuteten Stoff-
auflaufs 7, dessen Stoffauflaufdüse 8 überdies mit min-
destens einer Lamelle 9 zwecks Beeinflussung und Ver-
besserung der Strahlqualität versehen sein kann.
[0042] Das erste Sieb 4 ist über eine vorzugsweise
positionierbare Einlaufwalze 10 geführt, deren mögliche
Positionierbarkeit mittels eines symbolischen Bewe-
gungsdoppelpfeils A angedeutet ist. Anschließend ist
das erste Sieb 4 in der Doppelsiebzone 2 über mehrere
mit gegenseitigem Abstand starr an einem vorzugsweise
positionierbaren und mehrere Zonen Z11.x umfassen-
den Entwässerungskasten 11 angeordnete Leisten 12
geführt. Die Positionierbarkeit des Entwässerungska-
stens 11 ist beidseitig mittels jeweils eines symbolischen
Bewegungsdoppelpfeils B angedeutet. Der Entwässe-
rungskasten 11 weist eine als Skimmer ausgebildete
Saugzone Z11.1 und zwei Saugzonen Z11.2 und Z11.3
auf, die unmittelbar hintereinander angeordnet sind und
die vorzugsweise mit unterschiedlichen Unterdrücken
pU11.1, pU11.2 und pU11.3 beaufschlagbar sind. Die
Einheiten zur Erzeugung der jeweiligen Unterdrücke
pU11.1, pU11.2 und pU11.3 sind, da sie dem Fachmann
mehr als bekannt sind, nicht explizit dargestellt. Das erste
Sieb 4 deckt während seines Laufs von der Einlaufwalze
10 zu dem Entwässerungskasten 11 die bereits auf das
zweite Sieb 5 eingebrachte Faserstoffsuspension 3 ab.
[0043] Das zweite und die eingebrachte Faserstoff-
suspension 3 aufnehmende Sieb 5 ist in der Doppelsieb-
zone 2 über mehrere Leisten 13 geführt, die mittels nach-
giebiger Elemente 14 abgestützt sind und die mit einer
jeweils wählbaren Kraft F13 (Pfeil) gegen das zweite Sieb
5 angedrückt sind. Die Leisten 13 sind gegenseitig der
Leisten 12 der Saugzonen Z11.2 und Z11.3 des Entwäs-
serungskastens 11 angeordnet. Der Übersicht halber ist
lediglich die in Sieblaufrichtung S (Pfeil) erste gebildete
Einheit 13, 14 und F13 (Pfeil) mit Bezugszeichen verse-
hen. Das zweite Sieb 5 ist ein Fourdriniersieb 5.1, wel-
ches vor Einlauf in die Doppelsiebzone 2 über eine le-
diglich angedeutete, dem Fachmann jedoch bekannte
Vorentwässerungszone 15 geführt ist.
[0044] Ferner ist das erste Sieb 4 vor seiner Führung
über die starr an dem Entwässerungskasten 11 ange-
ordneten Leisten 12 durch den Wirkbereich W (Pfeil) we-
nigstens eines in seiner Position einstellbaren, in einem
Abstand D zu dem Entwässerungskasten 11 angeord-
neten und mehrere, vorzugsweise zwei Entwässerungs-
zonen 17.1, 17.2 umfassenden Entwässerungselements
16 geführt ist, wobei das erste Sieb 4 nach der ersten
Entwässerungszone 17.1 bei Zusammenführung der
beiden Siebe 4, 5, 5.1 auf das Entwässerungselement
16 aufläuft, so dass das erste Sieb 4 infolge der vorzugs-
weise steuer-/regelbaren Besaugung pU17.1 der ersten
Entwässerungszone 17.1 von mitgeführten Substanzen
entleert und die in dem keilförmigen Einlaufspalt 6 ein-
gebrachte Luft entfernt wird und so dass die mindestens
eine zwischen den beiden Sieben 4, 5, 5.1 eingebrachte

Faserstoffsuspension 3 in der mindestens einen weite-
ren Entwässerungszone 17.2 mittels einer vorzugsweise
steuer-/regelbaren Besaugung pU17.2 beaufschlagt und
entwässert wird. Die Zusammenführung der beiden Sie-
be erfolgt im so genannten Auftreffpunkt ATP, an dem
das erste Sieb 4 auf die auf dem zweiten Sieb 5, 5.1
aufgebrachte Faserstoffsuspension 3 aufläuft, das heißt
berührt und anschließend abdeckt.
[0045] Das Entwässerungselement 16 ist zu dem Ent-
wässerungskasten 11 in einem Abstand D im Bereich
von 50 bis 1.500 mm, vorzugsweise von 200 bis 700 mm,
angeordnet und es weist einen konvexen Krümmungs-
radius K16 im Bereich von 50 bis 25.000 mm, vorzugs-
weise von 100 bis 20.000 mm, auf. Die Positionierbarkeit
des Entwässerungselements 16 ist durch Bewegungs-
doppelpfeile C angedeutet.
[0046] Die zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 des
Entwässerungselement 16 besitzen vorzugsweise un-
terschiedliche und vorzugsweise in Sieblaufrichtung S
(Pfeil) größer werdende Krümmungsradien K17.1,
K17.2, in denen unterschiedliche, vorzugsweise in Sie-
blaufrichtung S (Pfeil) größer werdende Vakua pU17.1,
pU17.2 einstellbar sind. So kann in der zweiten Entwäs-
serungszone 17.2 ein zum Beispiel höheres Vakuum
pU17.2 eingestellt bzw. erreicht werden, da hier eine voll-
ständige Abdeckung des Belags durch das erste Sieb 4
gegeben ist. Zudem ist es möglich, durch kontinuierliches
oder diskontinuierliches Beaufschlagen mit Wasser den
Einlaufbereich 18 des Entwässerungselements 16 auch
während des Betriebs zu reinigen. Die Störungsanfällig-
keit des Systems wird dabei wesentlich reduziert.
[0047] Weiterhin ist das Entwässerungselement 16 mit
einem vorzugsweise keramischen Entwässerungsbelag
19 ausgeführt, der in bekannter Weise über eine Vielzahl
an Entwässerungsschlitzen und/oder über eine Vielzahl
an regelmäßig beziehungsweise unregelmäßig ange-
ordneten Entwässerungsbohrungen verfügt. Der Ent-
wässerungsbelag 19 kann in den Entwässerungszonen
17.1, 17.2 des Entwässerungselements 16 verschieden
ausgeführt sein. Bei einer zweizonigen Ausführung kann
zum Beispiel die erste Entwässerungszone 17.1 mit ei-
nem gelochten Belag ausgeführt sein, während die zwei-
te Entwässerungszone 17.2 in einer möglichen vorteil-
haften Ausführungsvariante, wie zum Beispiel mit einem
geschlitzten Belag, ausgeführt sein kann.
[0048] In der Ausführungsform gemäß der Figur 1 ist
in dem Bereich 20 zwischen dem Entwässerungsele-
ment 16 und dem Entwässerungskasten 11 mindestens
ein in seiner Position einstellbares Stützelement 21, ins-
besondere eine Leiste 21.1, zur Stützung des zweiten
Siebs 5 vorgesehen. In vorliegender Ausführung sind es
zwei Stützelemente 21. Die Einstellbarkeit der Position
des einzelnen Stützelements 21, dargestellt durch einen
jeweiligen Bewegungsdoppelpfeil G, ist zumindest in der
Sieblaufrichtung S (Pfeil), also der Maschinenlaufrich-
tung gegeben. Somit kann die Position der Siebzusam-
menführung sehr präzise eingestellt und angepasst wer-
den, wobei die Formierung des Blattes positiv beeinflusst
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werden kann. Überdies kann durch eine Positionierung
der Stützelemente 21 die Skimmerumschlingung, das
heißt die Umschlingung der in Sieblaufrichtung S (Pfeil)
ersten Leiste 12 des Entwässerungskastens 11 ver-
schieden eingestellt werden und damit die Skimmerent-
wässerung in optimaler Weise den Betriebsbedingungen
angepasst werden. Die prinzipielle Anordnung der Ent-
wässerungselemente ermöglicht es ebenfalls, dass die
Siebzusammenführung erst nach dem Entwässerungs-
element 16 stattfindet und die beiden Siebe 4, 5 alternativ
auf einem das zweite Sieb 5 stützenden Element, so zum
Beispiel auf einer Leiste, zusammengeführt werden.
[0049] Zudem weist der Entwässerungskasten 11 eine
einen Druckimpuls E (Pfeil) in die Faserstoffsuspension
3 einbringende Skimmerleiste 22 auf, wobei der Druck-
impuls E (Pfeil) durch eine Positionierung des Entwäs-
serungskastens 11 einstellbar ist. Um bei einem Ver-
schieben der Skimmerleiste 22 die Skimmerumschlin-
gung und somit die Entwässerung im Skimmer und im
Entwässerungskasten 11 nicht zu beeinflussen, kann die
Siebumschlingung des Skimmers separat durch Drehen
(Bewegungsdoppelpfeil F) des Entwässerungskastens
11 um einen hinteren Drehpunkt 23 eingestellt werden.
[0050] Das zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 um-
fassende Entwässerungselement 16 ist derart angeord-
net, dass sowohl die eingebrachte und eine Schichthöhe
H aufweisende Faserstoffsuspension 3 als auch das er-
ste Sieb 4 zwischen der ersten Entwässerungszone 17.2
und der zweiten Entwässerungszone 17.2 des Entwäs-
serungselements 16 auf dasselbe auflaufen. Der Auf-
treffpunkt ATP liegt also genau oder annähernd genau
zwischen der ersten Entwässerungszone 17.1 und der
zweiten Entwässerungszone 17.2 des Entwässerungs-
elements 16.
[0051] Ferner sind die das erste Sieb 4 führende Ein-
laufwalze 10, das Entwässerungselement 16 und der
mehrere Saugzonen Z11.X umfassende Entwässe-
rungskasten 11 voneinander unabhängig positionierbar.
Durch diese unabhängige Positionierung der Einlaufwal-
ze 10 (Bewegungsdoppelpfeil A) und des Entwässe-
rungskastens 11 kann die Entwässerungsstrecke bei
konstanter Skimmerumschlingung an unterschiedliche
Schichthöhen H angepasst werden. Der wesentliche
Vorteil eines Hybridformers, dass auf verschiedene
Schichthöhen ohne eine Änderung der Skimmerum-
schlingung reagiert werden kann, bleibt somit erhalten.
[0052] Der Doppelsiebformer 1 der Figur 1 ist also als
ein an sich bekannter Hybridformer ausgebildet, wobei
das zweite, die eingebrachte Faserstoffsuspension 3
aufnehmende Sieb 5 ein Fourdriniersieb 5.1 ist, welches
vor Einlauf in die Doppelsiebzone 2 über die Vorentwäs-
serungszone 15 geführt ist. Er zeichnet sich insbeson-
dere durch die Anordnung von Entwässerungseinheiten,
dem Entwässerungskasten 11 und dem Entwässerungs-
element 11, in dem ersten Sieb 4 der Doppelsiebzone 2
aus. Die Transferstrecke, das heißt der Bereich 20 zwi-
schen dem Entwässerungselement 16 und dem Entwäs-
serungskasten 11 ist durch Stützelemente 21 gestützt,

die an das zweite Sieb 5 anstellbar sind.
[0053] Weiterhin kann mittels der mindestens einen
Lamelle 9 das Turbulenzniveau T auf der Vorentwässe-
rungsstrecke 15 optimal eingestellt werden, so dass mit
der oben beschriebenen Anordnung der Entwässerungs-
einheiten 11, 16 in der Doppelsiebstrecke 2 ein Hybrid-
former bereitgestellt werden, der besonders bei hohen
Geschwindigkeiten betrieben werden kann.
[0054] Die Figur 2 zeigt eine schematische und ge-
schnittene Seitenansicht einer zweiten Ausführungsform
eines Anfangsbereichs einer Doppelsiebzone 2 eines als
Hybridformer ausgeführten Doppelsiebformers 1. Da
diese Ausführungsform eine Weiterbildung des in der Fi-
gur 1 dargestellten Doppelsiebformers 1 darstellt, wird
hinsichtlich dessen Beschreibung auf die Beschreibung
des Doppelsiebformers 1 der Figur 1 verwiesen.
[0055] Das Entwässerungselement 16 ist wiederum
derart angeordnet, dass die eingebrachte und eine
Schichthöhe H aufweisende Faserstoffsuspension 3 in
der Entwässerungszone 17.2 des Entwässerungsele-
ments 16 auf das erste Sieb 4 aufläuft.
[0056] Das zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 um-
fassende Entwässerungselement 16 ist wiederum derart
angeordnet, dass sowohl die eingebrachte und eine
Schichthöhe H aufweisende Faserstoffsuspension 3 als
auch das erste Sieb 4 zwischen der ersten Entwässe-
rungszone 17.2 und der zweiten Entwässerungszone
17.2 des Entwässerungselements 16 auf dasselbe auf-
laufen. Der Auftreffpunkt ATP liegt also genau oder an-
nähernd genau zwischen der ersten Entwässerungszo-
ne 17.1 und der zweiten Entwässerungszone 17.2 des
Entwässerungselements 16.
[0057] Zudem sind in dem Bereich des Entwässe-
rungselements 16 mindestens ein in seiner Position ein-
stellbares Stützelement 24, insbesondere eine Leiste
24.1, zur Stützung des zweiten Siebs 5 vorgesehen. In
vorliegender Ausführung sind es zwei Stützelemente 24.
Die Einstellbarkeit der Position des einzelnen Stützele-
ments 24, dargestellt durch einen jeweiligen Bewe-
gungsdoppelpfeil I, ist zumindest in der Sieblaufrichtung
S (Pfeil), also der Maschinenlaufrichtung gegeben.
[0058] Dabei ist das jeweilige Stützelement 24 gegen-
über einem entsprechenden Entwässerungsschlitz des
Entwässerungselements 16 angeordnet, sofern es sich
bei dem Entwässerungsbelag 19 um einen Leistenbelag
handelt. Zudem sind die zwei Stützelemente 24 im Be-
reich der zweiten Entwässerungszone 17.2 des Entwäs-
serungselements 16 angeordnet. In diesem Bereich er-
folgt auch die Siebzusammenführung, so dass die erste
Entwässerungszone 17.1 des Entwässerungselements
16 der Siebkonditionierung dient.
[0059] Und ferner sind die das erste Sieb 4 führende
Einlaufwalze 10, das Entwässerungselement 16 und der
mehrere Saugzonen Z11.1, Z11.2, Z11.3 umfassende
Entwässerungskasten 11 voneinander unabhängig po-
sitionierbar. Durch diese unabhängige Positionierung
der Einlaufwalze 10, dargestellt durch den Bewegungs-
doppelpfeil A, und des Entwässerungskastens 11, dar-
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gestellt durch die Bewegungsdoppelpfeile B und F, kann
die Entwässerungsstrecke bei konstanter Skimmerum-
schlingung an unterschiedliche Schichthöhen H ange-
passt werden. Der wesentliche Vorteil eines Hybridfor-
mers, dass auf verschiedene Schichthöhen ohne eine
Änderung der Skimmerumschlingung reagiert werden
kann, bleibt somit erhalten.
[0060] Die Figur 3 zeigt eine schematische und ge-
schnittene Seitenansicht einer dritten Ausführungsform
eines Anfangsbereichs einer Doppelsiebzone 2 eines als
Hybridformer ausgeführten Doppelsiebformers 1. Da
diese Ausführungsform eine geringfügig geänderte Wei-
terbildung des in der Figur 1 dargestellten Doppelsieb-
formers 1 darstellt, wird hinsichtlich dessen Beschrei-
bung auf die Beschreibung des Doppelsiebformers 1 der
Figur 1 verwiesen.
[0061] Das zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 um-
fassende Entwässerungselement 16 ist wiederum derart
angeordnet, dass sowohl die eingebrachte und eine
Schichthöhe H aufweisende Faserstoffsuspension 3 als
auch das erste Sieb 4 zwischen der ersten Entwässe-
rungszone 17.2 und der zweiten Entwässerungszone
17.2 des Entwässerungselements 16 auf dasselbe auf-
laufen. Der Auftreffpunkt ATP liegt also genau oder an-
nähernd genau zwischen der ersten Entwässerungszo-
ne 17.1 und der zweiten Entwässerungszone 17.2 des
Entwässerungselements 16.
[0062] Bei dieser Ausführungsform hat die erste Ent-
wässerungszone 17.1 des Entwässerungselements die
Funktion, das erste Sieb 4 zu konditionieren, das heißt
das noch in dem ersten Sieb 4 vorhandene Siebwasser
zu entfernen. Somit wird den Störungen, die von dem in
dem ersten Sieb 4 enthaltenen Siebwasser ausgehen
können, so zum Beispiel Tropfen, die in die Oberfläche
der Faserstoffsuspension 3 abgeschleudert werden kön-
nen, wirkungsvoll entgegen gewirkt.
[0063] Eine weitere Funktion ist, dass in den Einlauf-
spalt 6 eingebrachte Luft durch das erste Sieb 4 hindurch
abgesaugt wird und so dem Entstehen von hellen Flek-
ken in der herzustellenden Faserstoffbahn aktiv entge-
gen gewirkt werden kann.
[0064] In der Ausführungsform gemäß der Figur 3 sind
in dem Bereich 20 zwischen dem Entwässerungsele-
ment 16 und dem Entwässerungskasten 11 drei in ihrer
Position einstellbare Stützelemente 21, insbesondere ei-
ne Leiste 21.1, zur Stützung des zweiten Siebs 5 vorge-
sehen. Die Einstellbarkeit der Position des einzelnen
Stützelements 21, dargestellt durch einen jeweiligen Be-
wegungsdoppelpfeil G, ist zumindest in der Sieblaufrich-
tung S (Pfeil), also der Maschinenlaufrichtung gegeben.
Somit kann die Position der Siebzusammenführung sehr
präzise eingestellt und angepasst werden, wobei die For-
mierung des Blattes positiv beeinflusst werden kann.
Überdies kann durch eine Positionierung der Stützele-
mente 21 die Skimmerumschlingung, das heißt die Um-
schlingung der in Sieblaufrichtung S (Pfeil) ersten Leiste
12 (Skimmerleiste 22) des Entwässerungskastens 11
verschieden eingestellt werden und damit die Skimmer-

entwässerung in optimaler Weise den Betriebsbedingun-
gen angepasst werden. Die prinzipielle Anordnung der
Entwässerungselemente ermöglicht es ebenfalls, dass
die Siebzusammenführung erst nach dem Entwässe-
rungselement 16 stattfindet und die beiden Siebe 4, 5
alternativ auf einem das zweite Sieb 5 stützenden Ele-
ment, so zum Beispiel auf einer Leiste, zusammenge-
führt werden.
[0065] Und wiederum sind die das erste Sieb 4 füh-
rende Einlaufwalze 10, dargestellt durch den Bewe-
gungsdoppelpfeil A, das Entwässerungselement 16 und
der mehrere Saugzonen Z11.1, Z11.2, Z11.3 umfassen-
de Entwässerungskasten 11, dargestellt durch die Be-
wegungsdoppelpfeile G, voneinander unabhängig posi-
tionierbar. Dabei ist das Entwässerungselement 16 wie-
derum in seiner Position einstellbar (Bewegungsdoppel-
pfeile C, J), so dass der Abstand D zu dem Entwässe-
rungskasten 11 einstellbar ist. Durch die unabhängige
Positionierung der Einlaufwalze 10 und des Entwässe-
rungskastens 11 kann die Entwässerungsstrecke bei
konstanter Skimmerumschlingung an unterschiedliche
Schichthöhen H angepasst werden. Der wesentliche
Vorteil eines Hybridformers, dass auf verschiedene
Schichthöhen ohne eine Änderung der Skimmerum-
schlingung reagiert werden kann, bleibt somit erhalten.
[0066] Die Figur 4 zeigt eine schematische und ge-
schnittene Seitenansicht einer weiteren Ausführungs-
form eines Anfangsbereichs einer Doppelsiebzone 2 ei-
nes als Hybridformer ausgeführten Doppelsiebformers
1. Da diese Ausführungsform eine geringfügig geänderte
Weiterbildung des in der Figur 1 und 2 dargestellten Dop-
pelsiebformers 1 darstellt, wird hinsichtlich dessen Be-
schreibung auf die Beschreibung des Doppelsiebformers
1 der Figuren 1 und 2 verwiesen.
[0067] Das zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 um-
fassende Entwässerungselement 16 ist wiederum derart
angeordnet, dass sowohl die eingebrachte und eine
Schichthöhe H aufweisende Faserstoffsuspension 3 als
auch das erste Sieb 4 zwischen der ersten Entwässe-
rungszone 17.2 und der zweiten Entwässerungszone
17.2 des Entwässerungselements 16 auf dasselbe auf-
laufen. Der Auftreffpunkt ATP liegt also genau oder an-
nähernd genau zwischen der ersten Entwässerungszo-
ne 17.1 und der zweiten Entwässerungszone 17.2 des
Entwässerungselements 16.
[0068] Zudem ist in dem Bereich des Entwässerungs-
elements 16 mindestens ein in seiner Position einstell-
bares Stützelement 24, insbesondere eine Leiste 24.1,
zur Stützung des zweiten Siebs 5 vorgesehen. In vorlie-
gender Ausführung ist es ein Stützelement 24. Die Ein-
stellbarkeit der Position des Stützelements 24, darge-
stellt durch einen jeweiligen Bewegungsdoppelpfeil I, ist
zumindest in der Sieblaufrichtung S (Pfeil), also der Ma-
schinenlaufrichtung gegeben.
[0069] Dabei ist das Stützelement 24 gegenüber ei-
nem entsprechenden Entwässerungsschlitz des Ent-
wässerungselements 16 angeordnet, sofern es sich bei
dem Entwässerungsbelag 19 um einen Leistenbelag
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handelt. Zudem ist das Stützelement 24 im Bereich der
zweiten Entwässerungszone 17.2 des Entwässerungs-
elements 16 angeordnet. In diesem Bereich erfolgt auch
die Siebzusammenführung, so dass die erste Entwässe-
rungszone 17.1 des Entwässerungselements 16 der
Siebkonditionierung dient.
[0070] Im Gegensatz zu den bereits beschriebenen
Ausführungsformen der Figuren 1 bis 3 sind die das erste
Sieb 4 führende Einlaufwalze 10, das Entwässerungs-
element 16 und der mehrere Saugzonen Z11.1, Z11.2,
Z11.3 umfassende Entwässerungskasten 11 voneinan-
der abhängig positionierbar. Durch die ebenfalls abhän-
gige Verstellung des Entwässerungselements 16 von der
Einlaufwalze 10 bleibt die Sieblinie des ersten Siebs 4
konstant, wobei der konvergierende Einlaufspalt 6 zwi-
schen dem ersten Sieb 4 und dem zweiten Sieb 5 ver-
größert bzw. verkleinert und damit an unterschiedliche
Schichthöhen H angepasst werden kann. Hierbei ist es
jedoch notwendig, dass das Entwässerungselement 16
in gleicher Weise wie die Einlaufwalze 10 bewegt wird.
[0071] Die voneinander abhängige Positionierung der
Einlaufwalze 10 und des Entwässerungselements 11 er-
folgt mittels einer Drehung (Bewegungsdoppelpfeil K)
um einen hinteren, im Bereich des Entwässerungska-
stens 11 angeordneten Drehpunkt 23. Zudem ist es mög-
lich, das Entwässerungselement 16 bei einer Verstellung
der Einlaufwalze 10 um einen fixen Drehpunkt 25 zu dre-
hen (Bewegungsdoppelpfeil K), um ihn zum Beispiel bei
einer höheren Schichthöhe H von dem ersten Sieb 4 ab-
zuheben. Auch bei dieser Anordnung ist es vorteilhaft,
dass der Entwässerungskasten 11 in Abhängigkeit von
der Position der Einlaufwalze 10 gleichzeitig positionier-
bar ist und zum Beispiel um den Drehpunkt 23 verstellt
werden kann. Dabei bleibt die Sieblinie zwischen dem
Ablaufpunkt des zweiten Siebs 4 von der Einlaufwalze
10 und dem Auftreffpunkt auf die Vorderkante der Skim-
merleiste 22 konstant.
[0072] Und letztlich zeigt die Figur 5 eine schemati-
sche und geschnittene Seitenansicht einer fünften Aus-
führungsform eines Anfangsbereichs einer Doppelsieb-
zone 2 eines als Hybridformer ausgeführten Doppelsieb-
formers 1. Da diese Ausführungsform eine geringfügig
geänderte Weiterbildung des in der Figur 1 und 3 darge-
stellten Doppelsiebformers 1 darstellt, wird hinsichtlich
dessen Beschreibung auf die Beschreibung des Doppel-
siebformers 1 der Figuren 1 und 3 verwiesen.
[0073] Das zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 um-
fassende Entwässerungselement 16 ist wiederum derart
angeordnet, dass sowohl die eingebrachte und eine
Schichthöhe H aufweisende Faserstoffsuspension 3 als
auch das erste Sieb 4 zwischen der ersten Entwässe-
rungszone 17.2 und der zweiten Entwässerungszone
17.2 des Entwässerungselements 16 auf dasselbe auf-
laufen.
[0074] Der Auftreffpunkt ATP liegt also genau oder an-
nähernd genau zwischen der ersten Entwässerungszo-
ne 17.1 und der zweiten Entwässerungszone 17.2 des
Entwässerungselements 16.

[0075] Bei dieser Ausführungsform hat die erste Ent-
wässerungszone 17.1 des Entwässerungselements 16
also die Funktion, das erste Sieb 4 zu konditionieren, das
heißt das noch in dem ersten Sieb 4 vorhandene Sieb-
wasser zu entfernen. Somit wird den Störungen, die von
dem in dem ersten Sieb 4 enthaltenen Siebwasser aus-
gehen können, so zum Beispiel Tropfen, die in die Ober-
fläche der Faserstoffsuspension 3 abgeschleudert wer-
den können, wirkungsvoll entgegen gewirkt.
[0076] Eine weitere Funktion ist, dass in den Einlauf-
spalt 6 eingebrachte Luft durch das erste Sieb 4 hindurch
abgesaugt wird und so dem Entstehen von hellen Flek-
ken in der herzustellenden Faserstoffbahn aktiv entge-
gen gewirkt werden kann.
[0077] Ferner sind in dem Bereich 20 zwischen dem
Entwässerungselement 16 und dem Entwässerungska-
sten 11 drei in ihrer Position einstellbare Stützelemente
21, insbesondere eine Leiste 21.1, zur Stützung des
zweiten Siebs 5 vorgesehen. Die Einstellbarkeit der Po-
sition des einzelnen Stützelements 21, dargestellt durch
einen jeweiligen Bewegungsdoppelpfeil G, ist zumindest
in der Sieblaufrichtung S (Pfeil), also der Maschinenlauf-
richtung gegeben. Somit kann die Position der Siebzu-
sammenführung sehr präzise eingestellt und angepasst
werden, wobei die Formierung des Blattes positiv beein-
flusst werden kann. Überdies kann durch eine Positio-
nierung der Stützelemente 21 die Skimmerumschlin-
gung, das heißt die Umschlingung der in Sieblaufrichtung
S (Pfeil) ersten Leiste 12 (Skimmerleiste 22) des Ent-
wässerungskastens 11 verschieden eingestellt werden
und damit die Skimmerentwässerung in optimaler Weise
den Betriebsbedingungen angepasst werden. Die prin-
zipielle Anordnung der Entwässerungselemente ermög-
licht es ebenfalls, dass die Siebzusammenführung erst
nach dem Entwässerungselement 16 stattfindet und die
beiden Siebe 4, 5 alternativ auf einem das zweite Sieb
5 stützenden Element, so zum Beispiel auf einer Leiste,
zusammengeführt werden.
[0078] Und in Anlehnung an die Ausführungsform der
Figur 4 sind die das erste Sieb 4 führende Einlaufwalze
10, das Entwässerungselement 16 und der mehrere
Saugzonen Z11.1, Z11.2, Z11.3 umfassende Entwässe-
rungskasten 11 voneinander abhängig positionierbar.
Durch die ebenfalls abhängige Verstellung des Entwäs-
serungselements 16 von der Einlaufwalze 10 bleibt die
Sieblinie des ersten Siebs 4 konstant, wobei der konver-
gierende Einlaufspalt 6 zwischen dem ersten Sieb 4 und
dem zweiten Sieb 5 vergrößert bzw. verkleinert und damit
an unterschiedliche Schichthöhen H angepasst werden
kann. Hierbei ist es jedoch notwendig, dass das Entwäs-
serungselement 16 in gleicher Weise wie die Einlaufwal-
ze 10 bewegt wird.
[0079] Die voneinander abhängige Positionierung der
Einlaufwalze 10 und des Entwässerungselements 11 er-
folgt mittels einer Drehung (Bewegungsdoppelpfeile M)
um einen hinteren, im Bereich des Entwässerungska-
stens 11 angeordneten Drehpunkt 23.
[0080] Der in den fünf Figuren 1 bis 5 gezeigte und
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beschriebene Doppelsiebformer 1 eignet sich in einem
besonderen Maße zur Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens zur Herstellung einer Faserstoffbahn,
insbesondere einer Papier- oder Kartonbahn, aus min-
destens einer Faserstoffsuspension 3 in einem Doppel-
siebformer 1 einer Maschine zur Herstellung der Faser-
stoffbahn mit einer einen keilförmigen Einlaufspalt 6 auf-
weisenden Doppelsiebzone 2, die von zwei umlaufenden
endlosen Sieben 4, 5 zumindest streckenweise gebildet
wird, von denen das erste, über eine vorzugsweise po-
sitionierbare Einlaufwalze 10 geführte und anschließend
die bereits eingebrachte Faserstoffsuspension 3 abdek-
kende Sieb 4 in der Doppelsiebzone 2 über mehrere mit
gegenseitigem Abstand starr an einem vorzugsweise po-
sitionierbaren und mehrere Saugzonen Z11.1, Z11.2,
Z11.3 umfassenden Entwässerungskasten 11 angeord-
nete Leisten 12 geführt wird und von denen das zweite,
die eingebrachte Faserstoffsuspension 3 aufnehmende
Sieb 5 in der Doppelsiebzone 2 über mehrere und ge-
genseitig der Leisten 12 des vorzugsweise positionier-
baren und mehrere Saugzonen Z11.1, Z11.2, Z11.3 um-
fassenden Entwässerungskastens 11 angeordnete Lei-
sten 13 geführt wird, die mittels nachgiebiger Elemente
14 abgestützt werden und die mit einer wählbaren Kraft
F13 (Pfeil) gegen das zweite Sieb 5 angedrückt werden.
[0081] Dabei ist vorgesehen, dass das erste Sieb 4
vor seiner Führung über die starr an dem Entwässe-
rungskasten 11 angeordneten Leisten 12 durch den
Wirkbereich W (Pfeil) wenigstens eines in seiner Position
einstellbaren, in einem Abstand D zu dem Entwässe-
rungskasten 11 angeordneten und mehrere, vorzugswei-
se zwei Entwässerungszonen 17.1, 17.2 umfassenden
Entwässerungselements 16 geführt wird, wobei das er-
ste Sieb 4 nach der ersten Entwässerungszone 17.1 bei
Zusammenführung der beiden Siebe 4, 5, 5.1 auf das
Entwässerungselement 16 aufläuft, so dass das erste
Sieb 4 infolge der vorzugsweise steuer-/regelbaren Be-
saugung pU17.1 der ersten Entwässerungszone 17.1
von mitgeführten Substanzen entleert und die in dem
keilförmigen Einlaufspalt 6 eingebrachte Luft entfernt
wird und so dass die mindestens eine zwischen den bei-
den Sieben 4, 5, 5.1 eingebrachte Faserstoffsuspension
3 in der mindestens einen weiteren Entwässerungszone
17.2 mittels einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Be-
saugung pU17.2 beaufschlagt und entwässert wird.
[0082] Auch eignet sich der in den fünf Figuren 1 bis
5 beschriebene Doppelsiebformer 1 in einem besonde-
ren Maße zur Durchführung der abhängigen Verfahrens-
ansprüche.
[0083] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch
die Erfindung ein Verfahren und ein Doppelsiebformer
der eingangs genannten Arten derart verbessert werden,
dass eine Faserstoffsuspension auch bei höheren Ge-
schwindigkeiten und überdies bei Herstellung einer qua-
litativ hochwertigen Faserstoffbahn entwässert werden
kann und dass Störungen während des Blattbildungs-
prozesses aktiv entgegen gewirkt werden kann. Die hö-
heren Geschwindigkeiten liegen hierbei in einem Bereich

von über 1.200 m/min, vorzugsweise von über 1.400
m/min, insbesondere von über 1.600 m/min.

Bezugszeichenliste

[0084]

1 Doppelsiebformer
2 Doppelsiebzone
3 Faserstoffsuspension
4 Erstes Sieb
5 Zweites Sieb
5.1 Fourdriniersieb
6 Einlaufspalt
7 Stoffauflauf
8 Stoffauflaufdüse
9 Lamelle
10 Einlaufwalze
11 Entwässerungskasten
12 Leiste
13 Leiste
14 Nachgiebiges Element
15 Vorentwässerungszone
16 Entwässerungselement
17.1 Entwässerungszone
17.2 Entwässerungszone
18 Einlaufbereich
19 Entwässerungsbelag
20 Bereich
21 Stützelement
21.1 Leiste
22 Skimmerleiste
23 Drehpunkt
24 Stützelement
24.1 Leiste
25 Drehpunkt
A Bewegungsdoppelpfeil
ATP Auftreffpunkt
B Bewegungsdoppelpfeil
C Bewegungsdoppelpfeil
D Abstand
E Druckimpuls (Pfeil)
F Bewegungsdoppelpfeil
F13 Kraft (Pfeil)
G Bewegungsdoppelpfeil
H Schichthöhe
I Bewegungsdoppelpfeil
J Bewegungsdoppelpfeil
K Bewegungsdoppelpfeil
K16 Krümmungsradius
K17.1 Krümmungsradius
K17.2 Krümmungsradius
L Bewegungsdoppelpfeil
M Bewegungsdoppelpfeil
pU11.1 Unterdruck
pU11.2 Unterdruck
pU11.3 Unterdruck
pU17.1 Besaugung (Unterdruck)
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pU17.2 Besaugung (Unterdruck)
S Sieblaufrichtung (Pfeil)
T Turbulenzniveau
W Wirkbereich (Pfeil)
Z11.1 Saugzone (Skimmer)
Z11.2 Saugzone
Z11.3 Saugzone

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung einer Faserstoffbahn, ins-
besondere einer Papier- oder Kartonbahn, aus min-
destens einer Faserstoffsuspension (3) in einem
Doppelsiebformer (1) einer Maschine zur Herstel-
lung der Faserstoffbahn mit einer einen keilförmigen
Einlaufspalt (6) aufweisenden Doppelsiebzone (2),
die von zwei umlaufenden endlosen Sieben (4, 5,
5.1) zumindest streckenweise gebildet wird, von de-
nen das erste, über eine vorzugsweise positionier-
bare Einlaufwalze (10) geführte und anschließend
die bereits eingebrachte Faserstoffsuspension (3)
abdeckende Sieb (4) in der Doppelsiebzone (2) über
mehrere mit gegenseitigem Abstand starr an einem
vorzugsweise positionierbaren und mehrere Saug-
zonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfassenden Entwäs-
serungskasten (11) angeordnete Leisten (12) ge-
führt wird und von denen das zweite, die eingebrach-
te Faserstoffsuspension (3) aufnehmende Sieb (5,
5.1) in der Doppelsiebzone (2) über mehrere und
gegenseitig der Leisten (12) des vorzugsweise po-
sitionierbaren und mehrere Saugzonen (Z11.1,
Z11.2, Z11.3) umfassenden Entwässerungskastens
(11) angeordnete Leisten (13) geführt wird, die mit-
tels nachgiebiger Elemente (14) abgestützt werden
und die mit einer wählbaren Kraft (F13) gegen das
zweite Sieb (5, 5.1) angedrückt werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Sieb (4) vor seiner Führung über die
starr an dem Entwässerungskasten (11) angeord-
neten Leisten (12) durch den Wirkbereich (W) we-
nigstens eines in seiner Position einstellbaren, in ei-
nem Abstand (D) zu dem Entwässerungskasten (11)
angeordneten und mehrere, vorzugsweise zwei Ent-
wässerungszonen (17.1, 17.2) umfassenden Ent-
wässerungselements (16) geführt wird, wobei das
erste Sieb (4) nach der ersten Entwässerungszone
(17.1) bei Zusammenführung der beiden Siebe (4,
5, 5.1) auf das Entwässerungselement (16) aufläuft,
so dass das erste Sieb (4) infolge der vorzugsweise
steuer-/regelbaren Besaugung (pU17.1) der ersten
Entwässerungszone (17.1) von mitgeführten Sub-
stanzen entleert und die in dem keilförmigen Einlauf-
spalt (6) eingebrachte Luft entfernt wird und so dass
die mindestens eine zwischen den beiden Sieben
(4, 5, 5.1) eingebrachte Faserstoffsuspension (3) in
der mindestens einen weiteren Entwässerungszone
(17.2) mittels einer vorzugsweise steuer-/regelbaren

Besaugung (pU17.2) beaufschlagt und entwässert
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zwei Entwässerungszonen (17.1, 17.2)
umfassende Entwässerungselement (16) derart an-
geordnet wird, dass sowohl die eingebrachte und
eine Schichthöhe (H) aufweisende Faserstoffsus-
pension (3) als auch das erste Sieb (4) zwischen der
ersten Entwässerungszone (17.2) und der zweiten
Entwässerungszone (17.2) des Entwässerungsele-
ments (16) auf dasselbe auflaufen.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schichthöhe (H) der Faserstoffsuspension
(3) unter Verwendung einer Gamma-Gauge-Mes-
sung, eines elektrischen Messprinzips oder derglei-
chen gemessen wird und
dass das erhaltene Messsignal zur Steuerung/Re-
gelung der zwischen den beiden Sieben (4, 5, 5.1)
ausgebildeten Spaltweite verwendet wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die das erste Sieb (4) führende Einlaufwalze
(10), das Entwässerungselement (16) und der meh-
rere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfassende
Entwässerungskasten (11) voneinander unabhän-
gig positioniert werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die das erste Sieb (4) führende Einlaufwalze
(10) und das Entwässerungselement (16) voneinan-
der abhängig positioniert werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die das erste Sieb (4) führende Einlaufwalze
(10), das Entwässerungselement (16) und der meh-
rere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfassende
Entwässerungskasten (11) voneinander abhängig
positioniert werden.

7. Doppelsiebformer (1) einer Maschine zur Herstel-
lung der Faserstoffbahn, insbesondere einer Papier-
oder Kartonbahn, aus mindestens einer Faserstoff-
suspension (3) mit zwei umlaufenden endlosen Sie-
ben (4, 5, 5.1), die zumindest streckenweise mitein-
ander eine einen keilförmigen Einlaufspalt (6) auf-
weisende Doppelsiebzone (2) bilden, von denen das
erste, über eine vorzugsweise positionierbare Ein-
laufwalze (10) geführte und anschließend die bereits
eingebrachte Faserstoffsuspension (3) abdeckende
Sieb (4) in der Doppelsiebzone (2) über mehrere mit
gegenseitigem Abstand starr an einem positionier-
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baren und mehrere Saugzonen (Z11.1, Z11.2,
Z11.3) umfassenden Entwässerungskasten (11) an-
geordnete Leisten (12) geführt ist und von denen
das zweite, die eingebrachte Faserstoffsuspension
(3) aufnehmende Sieb (5, 5.1) in der Doppelsiebzo-
ne (2) über mehrere und gegenseitig der Leisten (12)
des positionierbaren und mehrere Saugzonen
(Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfassenden Entwässe-
rungskastens (11) angeordnete Leisten (13) geführt
ist, die mittels nachgiebiger Elemente (14) abge-
stützt sind und die mit einer wählbaren Kraft (F13)
gegen das zweite Sieb (5, 5.1) angedrückt sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Sieb (4) vor seiner Führung über die
starr an dem Entwässerungskasten (11) angeord-
neten Leisten (12) durch den Wirkbereich (W) we-
nigstens eines in seiner Position einstellbaren, in ei-
nem Abstand (D) zu dem Entwässerungskasten (11)
angeordneten und mehrere, vorzugsweise zwei Ent-
wässerungszonen (17.1, 17.2) umfassenden Ent-
wässerungselements (16) geführt ist, wobei das er-
ste Sieb (4) nach der ersten Entwässerungszone
(17.1) bei Zusammenführung der beiden Siebe (4,
5, 5.1) auf das Entwässerungselement (16) aufläuft,
so dass das erste Sieb (4) infolge der vorzugsweise
steuer-/regelbaren Besaugung (pU17.1) der ersten
Entwässerungszone (17.1) von mitgeführten Sub-
stanzen entleert und die in dem keilförmigen Einlauf-
spalt (6) eingebrachte Luft entfernt wird und so dass
die mindestens eine zwischen den beiden Sieben
(4, 5, 5.1) eingebrachte Faserstoffsuspension (3) in
der mindestens einen weiteren Entwässerungszone
(17.2) mittels einer vorzugsweise steuer-/regelbaren
Besaugung (pU17.2) beaufschlagt und entwässert
wird.

8. Doppelsiebformer (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zwei Entwässerungszonen (17.1, 17.2)
umfassende Entwässerungselement (16) derart an-
geordnet ist, dass sowohl die eingebrachte und eine
Schichthöhe (H) aufweisende Faserstoffsuspension
(3) als auch das erste Sieb (4) zwischen der ersten
Entwässerungszone (17.2) und der zweiten Entwäs-
serungszone (17.2) des Entwässerungselements
(16) auf dasselbe auflaufen.

9. Doppelsiebformer (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Bereich (20) zwischen dem Entwässe-
rungselement (16) und dem Entwässerungskasten
(11) mindestens ein in seiner Position einstellbares
Stützelement (21), insbesondere eine Leiste (21.1),
zur Stützung des zweiten Siebs (5, 5.1) vorgesehen
ist.

10. Doppelsiebformer (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass mehrere Stützelemente (21) zur Stützung des
zweiten Siebs (5, 5.1) vorgesehen sind, die vorzugs-
weise mit unterschiedlichen Kräften gegen das zwei-
te Sieb (5, 5.1) andrückbar sind.

11. Doppelsiebformer (1) nach einem der Ansprüche 7
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Bereich des Entwässerungselements
(16) mindestens ein in seiner Position einstellbares
Stützelement (24), insbesondere eine Leiste (24.1),
zur Stützung des zweiten Siebs (5, 5.1) vorgesehen
ist.

12. Doppelsiebformer (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Stützelement (24) gegen-
über einem Entwässerungsschlitz des Entwässe-
rungselements (16) angeordnet ist.

13. Doppelsiebformer (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Stützelemente (24) im Bereich der
zweiten Entwässerungszone (17.2) des Entwässe-
rungselements (16) angeordnet sind.

14. Doppelsiebformer (1) nach einem der Ansprüche 7
bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Entwässerungskasten (11) eine einen
Druckimpuls (E) in die Faserstoffsuspension (3) ein-
bringende Skimmerleiste (22) aufweist, wobei der
Druckimpuls (E) durch eine Positionierung des Ent-
wässerungskastens (11) einstellbar ist.

15. Doppelsiebformer (1) nach einem der Ansprüche 7
bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die das erste Sieb (4) führende Einlaufwalze
(10), das Entwässerungselement (16) und der meh-
rere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfassende
Entwässerungskasten (11) voneinander unabhän-
gig positionierbar sind, dass die das erste Sieb (4)
führende Einlaufwalze (10) und das Entwässerungs-
element (16) voneinander abhängig positionierbar
sind, wobei die voneinander abhängige Positionie-
rung der Einlaufwalze (10) und des Entwässerungs-
elements (16) bevorzugt mittels einer Drehung um
einen hinteren, im Bereich des Entwässerungsele-
ments (16) angeordneten Drehpunkt (23) erfolgt,
oder dass die das erste Sieb (4) führende Einlauf-
walze (10), das Entwässerungselement (16) und der
mehrere Saugzonen (Z11.1, Z11.2, Z11.3) umfas-
sende Entwässerungskasten (11) voneinander ab-
hängig positionierbar sind, wobei die voneinander
abhängige Positionierung der Einlaufwalze (10), des
Entwässerungselement (16) und des Entwässe-
rungskastens (11) bevorzugt mittels einer Drehung
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um einen hinteren, im Bereich des Entwässerungs-
kastens (11) angeordneten Drehpunkt (23) erfolgt.
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